
125 Jahre Landmaschinen aus Leipzig ' 

Or. agr. H. OUnnebel1, KOT, Leipzig 

1. Geräte und Maschinen der Firma 
Rudolph Sack 

Bereits vor der Gründung seiner Firma in 
Plagwitz bei Leipzig im Mai 1863 waren von 
Rudolph Sack seit etwa 1850 Pflüge und an­
dere landwirtschaftliche Geräte gebaut, in ei­
nem ersten Katalog 1854 bekannt gemacht 
und sogar im Ausland verkauft worden. 

1.1. Pflüge 
Neben dem ersten eisernen Pflug von 1850 
wurden anfangs Rajolpflüge bis 18" Tiefgang 
und Holzgrindelpflüge hergestellt. Im jahr 
1870 entstand der Universal-Karren pflug mit 
Selbstführung und 26 austauschbaren Ar­
beitswerkzeugen einschließlich solcher für 
das Roden von Kartoffeln und Rüben. Diese 
Universalpflüge wurden mehr als 7 Jahr­
zehnte produziert. Auch Wendepflugkörper 
wurden dazu angeboten, die am Ende des 
Grindeis zu drehen waren . Der spezielle 
Wendepflug von 1875 (Bild 1) hatte den 
Drehpunkt im Grindel vor dem Vorschneider 
mit Außenring, Innenring und Rollen sowie 
eine Arretierung zur Feststellung . Unterdreh ­
pflüge gab es erst nach der jahrhundert­
wende. Die Einführung der Brabanter Wen ­
depflüge 1911 nach einem Patent von Wie­
gard führte vor allem durch den Export zu 
einem großen Produktionsumfang. Die 
selbstführenden Brabanter Pflüge (Bild 2) 
sind dadurch gekennzeichnet, daß das Grin · 
dei in der Vorderkarre drehbar gelagert ist 
und durch Rasten und Klinke in der ge­
wünschten Stellung gehalten werden 
kann . 
Mehrfurchige Pflüge, auch als Rahmen ­
pflüge bezeichnet, erhielten die sog. Diffe­
rentialsteIlung von Land- und Furchenrad, 
die bei Anhängepflügen auch heute noch üb­
lich ist. Erste Kipppflüge gab es ab 1882, die 
dann als Seilzugpflüge größere Bedeutung 

• erlangten. 
, Der Körper des ersten eisernen Pfluges von 

1850 entsprach in der Form seiner Arbeitsflä­
che den Anforderungen für Krümelung und 
Wendung . Das Streichblech, das bis 1946 als 
Platte bezeichnet wurde. war aus Grauguß, 
das Schar aus Stahl. Die Ant ifriktionsräder 
zur Aufnahme des Boden- und Seitendrucks 
'wurden im jahr 1878 durch die Anlage mit 
Schleifsohle ersetzt. 1884 wurden Streichble· 
che aus Stahl eingeführt, die in ein oberes 
und unteres geteilt waren . Im gleichen jahr 
wurden auch die Schare eingeführt, die But-

. zen als Reserve für späteres Ausschmieden 
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erhielten . Nach dem Aufbau einer Tiegel­
stahlgießerei wurden ab 1892 ausschließlich 
Stahlguß-Unterkörper verwendet, später sol­
che aus Siemens-Martin-Stahlguß. Dreila­
genblech gab es ab 1900 als sog. Panzer­
platte. In den ersten 4 jahrzehnten wurden 
unterschiedliche Körperformen für die. ver­
schiedenen Bodenarten entwickelt. 
Nachdem in England schon Mitte des 
19. jahrhunderts Dampfpflüge zum Einsatz 
kamen, wurden von der Firma Sack nach 
langjährigen Versuchen Dampflokomobile 
mit 16 PS (später 12 PS) sowie Kipppflüge, 
Dampfackereggen und eine Kombination 
von Untergrundpacker und Egge ab 1899 
produziert. Nach dieser ersten Etappe einer 
mechanisierten Bodenbearbeitung, die nur 
von Großgrundbesitzern genutzt werden 
konnte, begann eine zweite Etappe mit dem 

Bild 4 
Traktor· 
Anhängepflug .Harras" 
(1921) 

Bild 3 
Sitzpflug Z 12 S 
für Traktorzug (1913) 

Bild 2 
Brabanter Drehpflug 
BW5J (1924) 

Bild 1 
Wendepflug (1875) ., 
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Import erster Traktoren aus den USA. Mehr­
furchige Gespann-Sitzpflüge (Bild 3), die ab 
1912 als Schlepper-Anhängepflüge ausge­
führt wurden, erforderten für Einstellung, 
Einsetzen und Ausheben eine auf dem Pflug 
mitfahrende Arbeitskraft. Diese wurde auch 
für den ab 1921 angebotenen .halbautomati· 
schen" Traktor-Anhängepflug "Harras" 
(Bild 4) benötigt. Erst nach der Entwicklung 
des Zahnbogenautomaten wurden die "ganz­
automatischen" Traktor-Anhängepflüge ein­
geführt. Der Katalog von 1925 weist ein - bis 
siebenfurchige Pflüge der C-Serie aus. Wich ­
tigste davon waren die Pflüge CZ9 für 
schwere Traktoren (Arbeitstiefe bis zu 
30 cm) und CZ8 für kleinere Traktoren. Ob­
wohl die Traktoren damals noch keine Hy­
draulik hatten, wurden erste Anbaupflüge als 
automatische Traganhängepflüge . Hucke-
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pack" (Bild 5) ab 1926 gebaut. Die Aushe· 
bung erfolgte mit dem Zahnbogenautoma· 
ten, die Wendung durch den Traktoristen 
mit Handhebel. 

. Ab -1936 wurden die C-Pflüge, zu denen auch 
Schäl-, Dreh-, Moor- und Tiefkulturpflüge 
gehörten, schrittweise durch die Traktor·An ­
hängepflüge der M -Serie abgelöst. Als Vor­
teile wurden gegenüber der C-Serie ein 
neuer Sicherheitsautomat, abgerundete 
Stahlgußgrindel, die Bedienung vom Traktor 
aus mit Hilfe langer Spindeln mit Handkurbel 
und eine automatische Federzugschere ge· 
nannt. Die Pflüge MZ8, MZ10 und MZ12 
wurden noch nach 1945 in den MAS ge­
nutzt. 

1.2. Geräte zur Saatbettbereitung und Pflege 
Eine Ergänzung des Fertigungspr.ogramms 
der Fa . Sack stellten anfangs vorwiegend die 
Hackmaschinen dar. So konnte die erste 
Drillmaschine von 1864. in eine Hackma­
schine umgerüstet werden. Diese und eine 
Hackmaschine mit Gabeldeichsel hatten be­
reits Gänsefußschare, Winkelschare und 
Häufelkörper. Zinkeneggen wurden ab 1873 
produziert, wofür schon Zugbalken für meh · 
rere Eggenfelder angeboten wurden . Die 
sog . Räderwalze diente zur Krümelung und 
Verdichtung des Bodens. Die Räder entspra­
chen in Form und Wirkung den heutigen Lin­
senpackern _ Eine Ackerschlichte ist als Vor­
gänger der Federschleppe anzusehen . Ge­
spanngrubber mit starren und federnden 
Zinken kamen nach der jahrhundertwende 
auf. Für Traktorzug wurden erste Federzin­
kengrubber ab 1913, Gelenkgrubber mit 
5 Arten von Zinken ab 1925 und schwere 
Schleppergrubber mit starren Zinken bis zu 
25 cm Arbeitstiefe ab 1934 hergestellt . letz­
tere konnten mit Rodewerkzeugen für Zuk­
kerrüben ausgestattet werden und sind noch 
als "Roderich" bekannt. 
Erste Gespann-Scheibeneggen wurden erst 
etwa 50 jahre nach der Firmengründung pro­
duziert und ab 1919 durch Doppelscheiben ­
eggen ergänzt. Parallel zu Pflügen und Grub­
bern für Traktorzug gab es . dann ab 1925 
auch leichte und schwere Doppelscheiben· 
eggen mit einfachen abnehmbaren Trans ­
porträdern. 
Die Einführung der heute nicht mehr wegzu­
denkenden Unkrautstriegel hatte mehrere 
jahre ab 1929 gedauert, bis von den 8auern 
die Vorteile erkannt wurden. 

1.3. Sämaschinen 
Die erste Gespann-Drillmaschine mit Schöpf­
ringsystem hatte bereits Ober- und Unteraus­
lauf und den lenkbaren Vorderwagen . Die 
weiteren Drillmaschinen wurden zur Kenn­
zeichnung des Sä systems nach den Klas­
sen 1 bis 6 unterteilt. Die Klassen 1 und 2 wa­
ren Schöpfraddrillmaschinen. Die Klasse 3 
mit Säscheiben scheint keine Bedeutung er­
langt zu haben. Dagegen wurden die 
Klasse 4 mit Schubrad-Sägehäusen und die 
Klasse 4a, die zusätzlich eine Gehäuseentlee­
rung erhielt, mehr als 50 jahre produziert . 
Die Klasse 5 mit schraubenförmig gefrästen 
Schubrädern und die Klasse 6 als Wühlrad ­
drillmaschine waren weniger bedeutsam. 
Die Entwicklung der Drillmaschinen führte 
außerdem zu Scheibenscharen, Kleekästen 
und Dibbeleinrichtungen. Etwa 1924 wurden 
die Traktor-Drillmaschinen "landgräfin" mit 
einer Arbeitsbreite von 3 m und "Mammut" 
bzw .• Ostland'" mit einer Arbeitsbreite von 
4 m eingeführt. letztere wurden im Zeitraum 
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Bold 5. Traganhilngepllug "Huckepack" (1926) 

von 1926 bis 1930 in die Sowjetunion für die 
beginnende Mechanisierung zusammen mit 
Traktor-Anhängepflügen und Scheibeneg­
gen geliefert . 

2_ Maschinen und Geräte des VEB 
Boderibearbeltungsgeräte 

2.1. Von der. Bodenreform bis zur 
vol/genossenschaftlichen 
Landwirtschaft . 

Nach der Zerschlagung des Faschismus und 
mit dem 8eginn des Aufbaus der antifaschi -

, . 

stisch-demokratischen Ordnung wurden in 
dem enteigneten und unter Treuhandschaft 
stehenden C-8etrieb R. Sack zunächst Ge­
spanngeräte für die Neubauern in großen 
Stückzahlen hergestellt . Der ab 1948 volks­
eigene Betrieb 80denbearbeitungsgeräte 
leipzig begann im Jahr 1949 mit der Produk­
tion von Traktorpflügen MZ8 und MZ 10 für 
den Einsatz in den MAS, vor allem mit den 
von der UdSSR zur Verfügung gestellten Ket­
tentraktoren KD -35. Die bereits 1946 begon­
nene Neu- und Weiterentwicklung von Er­
zeugnissen führte u. a. zur Produktionsauf-

Biid 6. Traktor ·Anhängepflug DZ30 mit Stufenschar (1952) 

Bild 7. Schaumnebelspritze PSN6 (1948) 
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nahme der Traktor-Anhängepflüge der D-Se­
rie ab 1950, die mit Kapselautomat ausgestat­
tet waren (Bild 6). Zur Verhinderung des wei­
teren Vordringens des Kartoffelkäfers wur­
den ab 1946 nach dem SMAD-Befehl Nr. 111 
insgesamt 10000 Karrenspritzen und 2100 
Gespann-Spritzen (Bild 7) produziert. Die 
weitere Entwicklung der Schaumnebelsprit­
zen führte zur ersten traktorgebundenen 
Pflanzenschutzmaschine PISS 12 im jahr 
1950. Mit einer bedeutenden Erweiterung 
des Produktionsumfangs im VEB BBG konn­
ten der Landwirtschaft ab 1950 auch Erzeug­
nisse zur Verfügung gestellt werden, die spä, 
ter verlagert oder durch neue abgelöst wur­
den, wie Düngerstreuer "Wilmo H

, Schleu­
derradroder "Sausewind", Kartoffelvorratsro­
der "Schatzgräber", Köpfschlitten sowie 
Drillmaschinen für Gespann- und Traktor· 
zug . 
In der ' Etappe vom Beginn der Genossen­
schaftsbildung nach der 2. Partei konferenz 
der SED bis zur vollgenossenschaftlichen 
Landwirtschaft wurde nach der Bildung des 
zentralen Konstruktionsbüros KBL01 in Leip­
zig eine Vielzahl neuer Erzeugnisse entwik ­
kelt, die ab 1955 auch in einer eigenen Erpro­
bungssteIle getestet werden konnten . Für die 
Bodenbearbeitung wurde die M-Serie der 
Anhängepflüge durch die vollständige D-Se­
rie abgelöst. Der Anbaupflug B 172 erlangte 
durch den Einsatz mit dem Traktor "Pionier" 
große Bedeutung. Erste Anbaupflüge B 110 
(Bild 8), Aufsattelpflüge B 182 und erste An­
bau -Scheibenpflüge wurden in die Produk­
tion aufgenommen. Mit der Einführung des 
Geräteträgers RS08 "Maulwurf" war es der 
Landwirtschaft möglich, vor allem auch die 
Pflegearbeiten und den Pflanzenschutz me­
chanisiert durchzuführen. Aber erst der Ge­
räteträger RS09 mit seiner umfangreichen 
Palette von Anbaugeräten, zu der der VEB 
BBG mit Pflug, Grubber, Scheibenegge, Ak­
kerbürste und Pflanzenschutzmaschine bei­
getragen hat, brachte den vorausgesehenen 
Erfolg nach 1957. Der Betrieb lieferte fast 
50000 Pflanzenschutzmaschinen S293, da­
von einen hohen Prozentsatz für den Export 
mit dem RS09. Für den Pflanzenschutz wur­
den in dieser Zeit gemeinsam mit der chemi ­
schen Industrie die neuen Applikationsver­
fahren Sprühen, Feinsprühen und Nebeln 
entwickelt, wofür die entsprechenden 
Maschinen bereitgestellt wurden. 
Die Hackfruchternte erfolgte zunächst mit 

~
. Schleuderradrodern und Vorratsrodern für 

Kartoffeln sowie mit Köpfschlitten und Auf­
sattel-Rübenroder E415 "Roderich" (Bild 9). 

~ 
Eine neue Etappe der Hackfruchternte be­
gann im jahr 1957 mit dem längsschwad­
Köpfroder E710, bel dem Blatt und Rüben 
gleichzeitig geerntet wurden und für den ab 
1962 ein angebauter Lader zusätzlich zur 
Verfügung stand, sowie mit der Entwicklung 
der ersten Kartoffel-Vollerntemaschine E362, 
die dem VEB Weimar-Werk zur Produktion 
übergeben wurde. ' 

2.2. Festigung der sozialistischen 
Produktionsverhältnisse in der 
Landwirts(:hah 

Die Festigung der sozialistischen Produk­
tionsverhältnisse in der volIgenossenschaftli­
chen Landwirtschaft nach 1960 war u. a. mit 
der Übergabe der Technik an die Genossen­
schaften verbunden. Daraus ergaben sich 
neue Einsatzbedingungen, auf die sich die 
LandmaschinenproduktIon einstellen mußte. 
Mit den Traktor-Anhängepflügen B 187 und 
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8ild 8. Anbau ·8eetpflu9 8110 (1956) 

B 189, die die Pflüge der D-Serie ablösten, 
wurde die Leichtbaukonstruktion der Rah­
men aUS, Hohlprofilen eingeführt . Die Pflüge 
erhielten erstmalig luftbereifte Räder. Die 
Anbaupflüge B 125 und B 126, die ebenfalls 
ab 1964 zur Verfügung standen, ermöglich­
ten auch die wirtschaftliche Bearbeitung klei­
ner und unregelmäßiger Flächen . 
Die Doppel-Scheibenegge B355 war den Be­
dingungen des Straßentransports mit luft be­
reiften Rädern und hydraulischer Aushebung 
angepaßt. 
Mit den Pflanzenschutzmaschinen der Bau­
reihen S050 bzw. S030 und der Sprühma­
schine S041 fürFeldkulturen waren die tech­
nischen Voraussetzungen für die Bildung er­
ster Pflanzenschutzbrigaden und damit für 
Anfänge der Kooperation mit dem späteren 
Aufbau der agrochemischen Zentren gege­
ben. 
Die Beschlüsse des VIII. Bauernkongresses 
der DDR 1964 erforderten auch im VEB BBG 
neue Formen der Entwicklung und Produk­
tionsüberleitung der notwendigen landtech­
nischen Arbeitsmittel. Für den in Entwick­
lung befindlichen Traktor ZT300 wurde der 
erste Aufsattelpflug mit mechanisch-automa-

SUd 9. Aufsattel -Rübenroder .Roderich" (1952) 

tischer Überlastsicherung B203 bereits nach 
2 jahren produziert. Ihm folgten die Aufsat­
telbeetpflüge B200 und B201, letzterer erst­
malig mit hydraulischer Überlastsicherung. 
Die pflüge kamen mit Krümelwalzen zum Ein· 
satz. 
Für die Zuckerrübenernte wurde das dreirei­
hige Erntesystem mit den Maschinen 'E732 
und E765 geschaffen. Die begonnene Ent­
wicklung sechsreihiger selbstfahrender 
Köpf- und Rodelader wurde ab 1968 gemein­
sam mit der UdSSR, der VR Bulgarien und 
der Ungarischen VR fortgeführt. Die Produk­
tion des gemeinsam erarbeiteten Rübenrode­
laders KS-6 begann im jahr 1972 im Kombi­
riewerk Ternopol (UdSSR) mit Zulieferungen 
der Rodeeinrichtung, der Förder- und Reini ­
gungsbaugruppen durch die DDR und führte 
in der Weiterentwicklung zu KS-6B und KS -
6W. Der selbstfahrende Köpflader wird von 
dieser Zeit an aus der CSSR importiert. 
Auf dem Gebiet der Pflanzenschutztechnik 
begafW1 eine neue Etappe bereits 1966 mit 
der gemeinsamen Entwicklung eines Bauka­
stensystems von Pflanzenschutzmaschinen 
durch die DDR und die UVR. Nach der Pro­
duktionsspezialisierung ab 1973 werden die 
Pflanzenschutzmaschinen "Kertitox" aus der . 
UVR an die Landwirtschaft der DDR gelie­
fert . 

2.3. Intensivierung und komplexe 
Mechanisierung der Landwirtschah . 

Für die vom VIII. Parteitag-der SED beschlos­
sene Intensivierung und komplexe Mechani­
sierung der Landwirtschaft der DDR hatte 
der" VEB BBG mit der Bodenbearbeitungs­
technik für Traktoren der 14- und 20-kN-Zug­
kraftklasse, mit der sechsreihigen Rübenern­
tetechnik und mit den pflanzenschutzmaschi­
nen des Baukastensystems eine bestimmte 
Grundlage geschaffen . Mit der Einführung 
der Traktoren K-7oo (50-kN-Zugkraftklasse) 
aus der UdSSR war es notwendig, dafür be­
reits nach einem jahr Entwicklungszeit die 
Aufsattelbeetpflüge B5OO/501 bereitzustel­
len. Die heutige vollständige Reihe von pflü­
gen für die 50-kN-Zugkraftklasse wurde ab 
1975 gemeinsam mit Forschungseinrichtun­
gen der Landwirtschaft und in enger Zusam­
menarbeit mit der Praxis geschaffen und 
schrittweise ab 1978 mit Aufsattelbeetpflü­
gen B550 bis B552 und dem Schälpflug B540 
in die Produktion übergeführt. Neue Sa/lt­
bettbereitungs- und Nachbearbeitungsgeräte 
wurden damit generell eingeführt. Der zu­
nehmende Export in tropische und subtropi­
sche Gebiete, aber auch in Länder gemäßig­
ten Klimas führte zu neuen Scheibenpflügen, 
Scheibeneggen, Drehpflügen und Schwer­
grubbern, die auch für die nationale land­
wirtschaft Bedeutung haben . 

3. Entwlcklungs- und 
Anwendungstendenzen Im Verlauf von 
125 Jahren 

125 jahre Entwicklung und Produktion von 
Landmaschinen sind auch durch bestimmte 
Entwicklungs- und Anwendungstendenzen 
über den gesamten Zeitraum gekennzeich­
net. Dazu gehören z. B. die Anpassung an so­
zialökonomische Bedingungen und die Struk­
tur der landwirtschaft, die Anpassung an die 
Zugkraft, die Berücksichtigung internationa­
ler Entwicklungstrends hinsichtlich Kopp­
lung, Kombination und Untergrundlocke­
rung . 
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Bild 10. Universalpflug D 10 mit Biberkörper (1936) Bil~ 12. Rahmenpflug VH6N mit Maispflanzer (1928) 

3.1. Unlergrundlockerung 
Unterbodenverdichtungen traten schon vor 
mehr als 100 jahren auf. Bereits ab 1866 wur­
den Untergrundlockerer als Wühlschare an­
geboten, die einzeln oder mit dem Pflugkör ­
per zum Einsatz kamen. Der Seilzug pflug 
hatte beweglich aufgehängte Untergrundlok­
kerer, die durch eine Kette zwischen Unter· 
körper und Lockerungszinken gehalten wur­
den und mit Scherbolzen ausgerüstet waren . 
Der Untergrundpflug System "Bippart" be­
stand aus einer senkrecht stehenden Land ­
seite, die vorn als Schneide ausgebildet und 
unten abgewinkelt war. Ein nachstellbarer 
Meißel wurde auf die Abwinkelung aufge­
setzt. Für mehrfurchige Pflüge wurde ab 
1925 die Untergrundlockerung System 
"Bendhaak" angeboten. Die Lockerungszin­
ken waren im Viergelenk beweglich aufge­
hängt und wurden durch Blattfedern in der 
Tiefenlage gehalten_ Für Traktorpflüge wur­
den auch nachstell bare Stufenschare herge­
stellt, die hinter dem Pflugkörper angeordnet 
waren. Eine neue Form der Untergrundlok­
kerung kam im jahr 1936 mit dem sog. "Biber­
körper" (Bild 10) auf, der mit einem seitlich 
abgewinkelten Untergrundschar ausgerüstet 
war und.in einen normalen Pflugkörper um­
gebaut werden konnte. Anhängetieflockerer 
für einen Tiefgang von 50 bzw. 65 cm und 
der neunzinkige Tieflockerer CUM für eine 
Tiefe von 35 cm hatten noch keine hydrauli ­
sche Überlastsicherung wie die heutigen 
Tieflockerer B372 und der Krumenbasislok­
kerer B246. 

3.2. Kopplungen 
Kopplungen sind von der zur Verfügung ste­
henden Zugkraft abhängig. Deshalb gab es 
in der Zeit der Gespanngeräte nur wenige 
Ausführungen. Mehrfurchige Sitzpflüge wur­
den gekoppelt und von mehreren Pferden 
oder Ochsen gezogen. Etwa ab 1925 gab es 

Kopplungseinrichtungen zu Traktoren für 
2 Schälpflüge oder 2 bzw. 3 Scheibeneggen. 
Die Kopplung von 5 Drillmaschinen "Mam­
mut" für eine Arbeitsbreite von 20 m wurde 
fast ausschließlich in die UdSSR geliefert 
(Bild 11). In der Landwirtschaft werden ge­
genwärtig neben dem Kopplungswagen 
T 890 unterschiedliche Kopplungen genutzt, 
die vorwiegend aus dem Rationalisierungs­
mittelbau kommen. 

3.3. Kombinationen 
Kombinationen zur gleichzeitigen Durchfüh­
rung von 2 oder mehreren Arbeitsgängen 
wurden bereits vor mehr als 100 jahren ver ­
wendet. Der Streu kasten des ersten Dünger­
streuers von 1873 konnte auf eine Drillma­
schine aufgesetzt werden, wodurch der Dün­
ger vor der Aussaat auf den Boden gelangte. 
Mit einer Reihen-Dünger-Drillmaschine von 
1925 wurde der Mineraldünger in die Drill ­
reihen eingebracht. Über die Effekte ist 
nichts bekannt. Als "Schäldrill" oder "Grub­
berdrill" bezeichnete Gespanngeräte würden 
zu den heutigen Erträgen in der Pflanzenpro­
duktion kaum beitragen, was auch auf die 
Kombination Pflug mit Maispflanzer (Bild 12) 
zutrifft. Dagegen wurden die Schälpflüge 
CF6V und die Scheibeneggen CDSE für 
Traktorzug viel mit aufgesetzten Drillkästen 
zur Aussaat von Gründüngung oder Zwi­
schenfrüchten verwendet. Zwei interessante 
Kombinationen wtlren der bereits angeführte 
Untergrundpacker mit schweren Eggen für 
Seilzug und ein vom Kettentraktor gezoge­
ner Motorpflug mit Untergrundpacker und 
Scheibenegge. 
Im Verlauf der Entwicklung der Mechanisie­
rung der sozialistischen Landwirtschaft ka­
men unterschiedliche Kombinationen zur 
Anwendung . Dem sog . "Bergergerät", einem 
seitlich am Traktor angebauten Rahmen mit 
Saatbettbereitungswerkzeugen folgten die 

Bild 11 . 4 Drillmaschinen "Mammut" gekoppelt (1926) 
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Krümelwalzen . Das Saatbettbereitungsgerät 
B601 wurde gemeinsam von Industrie, Wis­
senschaft und landwirtschaftlicher Praxis ge­
schaffen. Mit der Kombination von "'flug und 
Saatbettbereitungsgerät wurde ermöglicht, 
auf leichten und mittleren Böden das Saat­
bett in einem Arbeitsgang vorzubereiten. Die 
erste Vollkombination mit Saatfurche; Saat­
bettbereitung und Aussaat für Zwischen ­
früchte für Traktoren der 50-kN -Zugkraft­
klasse wurde vom Forschungszentrum für 
Bodenfruchtbarkeit Müncheberg entwickelt, 
der die Voll kombination für die 20-kN-Zug ­
kraftklasse folgte. Vom VEB BBG werden 
weitere Kombinationen für Scheibeneggen, 
Drehpflüge und Schwergrubber sowie die in 
Entwicklung befindliche Saatbettbereitungs­
kombination B620 angeboten. 
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